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Vorstellung der Servicestelle 
Kommunale Wärmeplanung

Moritz Scheffel -  SAENA



Angebote der Servicestelle KWP

ü Erstanlaufstelle

ü Unterstützung der Kommunen bei 

Akzeptanzsteigerung/Akteursbeteiligung

ü Beraternetzwerk und -qualifizierung

ü Akteursnetzwerk

ü Unterstützung vor Ort

ü Werkzeugkasten zur KWP

ü Fachliche Beratung der sächsischen 

Landesregierung in Vorbereitung 

einer flächendeckenden Verbreitung 

der KWP in Sachsen



Angebote der Servicestelle KWP der SAENA

ü Initial -  und Fördermittelberatung
E-Mail/Telefon/Online

ü KWP-Webseite & Social  Media
https://www.saena.de/kwp
SAENA LinkedIn

ü Newsletter
Für Kommunen
SAENA-Veranstaltungen

     

     Zu unseren Newslettern  

https://www.saena.de/kwp
https://www.saena.de/newsletter.html


Modul 1: Basiswissen Wärmewende
Moritz Scheffel -  SAENA 

 1.1. Daten und Fakten zur Wärmeversorgung in Deutschland und Sachsen

 1.2. Ziel der Wärmeplanung

 1.3. Grundlagen Energieversorgung



1.1. Daten und Fakten zur Wärmeversorgung in 
Deutschland und Sachsen



Gesamtenergieverbrauch in Deutschland

Daten und Fakten zur Wärmeversorgung

Quelle: kww -halle.de, AGEB. 2023. Anwendungsbilanzen zur Energiebilanz 
Deutschland, https://ag -energiebilanzen.de/wp -
content/uploads/2023/01/AGEB_22p2_rev -1.pdf

Quellen für Wärme in Deutschland

Quelle: https://www.boell.de/sites/default/files/2024 -
09/factsheet_waermewende_240909.pdf

Mehr als die Hälfte der in Deutschland 
verbrauchten Endenergie wird für die 
Bereitstellung von Wärme eingesetzt

Für Erzeugung der Wärme kommt zum größten 
Teil Erdgas und Heizöl zum Einsatz
Anteil erneuerbare Energien ca. 17 %

https://ag-energiebilanzen.de/wp-content/uploads/2023/01/AGEB_22p2_rev-1.pdf
https://ag-energiebilanzen.de/wp-content/uploads/2023/01/AGEB_22p2_rev-1.pdf
https://www.boell.de/sites/default/files/2024-09/factsheet_waermewende_240909.pdf
https://www.boell.de/sites/default/files/2024-09/factsheet_waermewende_240909.pdf


Quelle: eigene Darstellung aufgrund BDEW -Studie ĂWie heizt Sachsen?ñ ï Regionalbericht 2023 
https://www.bdew.de/media/documents/BDEW_Heizungsmarkt_2023_Regionalbericht_Sachsen_20250410_hh0FLnu.pdf

Daten und Fakten zur Wärmeversorgung

https://www.bdew.de/media/documents/BDEW_Heizungsmarkt_2023_Regionalbericht_Sachsen_20250410_hh0FLnu.pdf


Daten und Fakten zur Wärmeversorgung

Quelle: Umweltbundesamt, https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch - fuer - fossile -erneuerbare -waerme

https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch-fuer-fossile-erneuerbare-waerme


Daten und Fakten zur Wärmeversorgung

Anteil des Endenergieträgers Erdgas am EEV je 
Gemeinde

Anteil des Endenergieträgers Fernwärme am EEV je 
Gemeinde

Quelle: TUD, Professur für Gebäudeenergietechnik und Wärmeversorgung, beauftragt durch SAENA: Studie zur CO2 -Reduktion des Gebäu debestandes 
unter Berücksichtigung der konkreten sächsischen Bedarfszahlen sowie der wirtschaftlichen Randbedingungen, 
https://www.saena.de/download/gebaeude/221229 -Schlussbericht_Studie_CO2_Reduktion_Gebaeude.pdf

https://www.saena.de/download/gebaeude/221229-Schlussbericht_Studie_CO2_Reduktion_Gebaeude.pdf


Daten und Fakten zur Wärmeversorgung

Zusammenfassung

Å Über die Hälfte der in Deutschland verbrauchten Endenergie wird für die 

Bereitstellung von Wärme eingesetzt

Å Der Großteil der Wohnungen in Deutschland und Sachsen wird mit 

fossilen Energieträgern beheizt

Å Fernwärme wird zum Großteil fossil erzeugt



1.2. Ziel der Wärmeplanung



Dekarbonisierung des Wärmesektors in Deutschland bis 
2045

Quelle: eigene Darstellung SAENA aufgrund Daten des Umweltbundesamts. Stand 04/2025. https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch -
fuer - fossile -erneuerbare -waerme

In den nächsten 20 
Jahren soll rund 80% 
der Wärmeerzeugung 
auf EE bzw. Abwärme 
umgestellt werden

https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch-fuer-fossile-erneuerbare-waerme
https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch-fuer-fossile-erneuerbare-waerme


Ziele Wärmewende

Erneuerbar

fossil Erneuerbar

2045

3 zentrale Strategien zum Gelingen der  
Wärmewende:

1. Nutzung Erneuerbarer Energien
- Ausbau und Nutzung Erneuerbarer 

Energien zur Wärmeversorgung
- Nutzung unvermeidbarer Abwärme
- Ausbau Strominfrastruktur
- Dekarbonisierung von Fernwärmenetzen

2. Erhöhung der Energieeffizienz  
- Ausbau von Fernwärmenetzen
- Gebäudesanierung 
- Effiziente Steuerung & Regelung von 

Heizungstechnologien
- Etablierung Energiemanagement

3. Suffizienz  
- Verringerung des Energieverbrauchs 

durch Anpassung des Nutzungsverhaltens

2025

20 Jahre
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Quelle: eigene Darstellung SAENA in Anlehnung an Heinrich -Böll -Stiftung



Suffizienz

ébedeutet im Kontext der Wªrmewende nicht nur effizienter Energie zu 

verbrauchen, sondern den Energieverbrauch auch zu senken.

Å Im Fokus: Konsum -  und Nutzungsverhalten so zu steuern, dass weniger 

Energie verbraucht wird

Å Wichtig: Rebound -  Effekte vermeiden!



Suffizienz

Rebound -Effekte = Mehrverbräuche aufgrund von Effizienzgewinnen oder                      

Einsatz EE

Beispiel 1: Umstellung des Wärmeerzeugers von Gastherme auf     

      Wärmepumpe in einem öffentlichen Gebäude

Ą Verständnis von Gebäudenutzern zur Einhaltung von 
Energiesparregeln entfällt

Ą Energiemanagement wird vernachlässigt

Beispiel 2: energetische Sanierung der Gebäudehülle im Einfamilienhaus

      Ą Erzeugung hoher Raumtemperaturen nun günstiger

      Ą Beheizung vorher ungenutzter Räume, Erhöhung der 
          beheizten Wohnfläche pro Kopf



Suffizienz

Quelle: Heinrich -Böll -Stiftung: 
https://www.boell.de/sites/default/files/2024 -06/kommunale -
waermewende -strategisch -planen_ein - leitfaden.pdf

Å Steigende Wohnfläche pro 

Kopf bei sinkendem 

Raumwärmebedarf aufgrund 

von energetischen 

Sanierungen

Ą Vermindert den Abfall des 

Raumwärmebedarfs pro Kopf



Exkurs Energieeffizienzerhöhung: Aufgaben des 
kommunalen Energiemanagements

Organisationsstruktur  
der Verwaltung 

einrichten

Energiecontrolling: 
Verbrauch- & 

Kostenkontrolle

Betriebsoptimierung 
Anlagentechnik 

Heizung, Lüftung, 
Sanitär, Beleuchtung

Einbindung und 
Schulung der 
Hausmeister

Sensibilisierung der 
Gebäudenutzer

Kontrolle und 
Optimierung der 

Energiebeschaffung

Monats- und 
Jahresenergieberichte 

erstellen und 
kommunizieren

Mitwirkung bei 
Investitionsplanungen 

für Gebäude und 
Anlagen

Optimierung der 
Nutzungsstruktur

Χ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜǎ ƳŜƘǊ

Kommunales Energiemanagement



× kommunales Planungsinstrument zur 

Umstellung der Wärmeversorgung auf erneuerbare 

Energien und Abwärme

× Gesetzlicher Rahmen = Wärmeplanungsgesetz

× Ziel: Erstellung eines Wärmeplans mit einer 

Umsetzungsstrategie , nach dem das 

Gemeindegebiet in Versorgungsgebiete eingeteilt 

ist

Was ist die Kommunale Wärmeplanung?



Ziel der Wärmeplanung

Ziel der Wärmeplanung ist es zu ermitteln, welche Gebiete, mit welcher Art 

der Wärmeversorgung möglichst effizient versorgt werden können.

Die KWP ist die Grundlage, um die Wärmewende 
auf lokaler Ebene gelingen zu lassen.



Chancen durch KWP und Wärmewende

Transparenz und 
Planungssicherheit 
für Unternehmen 
und Eigentümer

Transparenz und 
Planungssicherheit 
für Unternehmen 
und Eigentümer

Steuerung der 
Wärmewende vor 

Ort, ohne 
wirtschaftliche 

Interessen

Steuerung der 
Wärmewende vor 

Ort, ohne 
wirtschaftliche 

Interessen

Verzahnung mit 
Stadtplanung: 
Entwicklung 

strategisch steuern

Verzahnung mit 
Stadtplanung: 
Entwicklung 

strategisch steuern

regionale 
Wertschöpfung

regionale 
Wertschöpfung

stabile 
Wärmepreise

stabile 
Wärmepreise

Erhöhung der 
Versorgungs-

sicherheit

Erhöhung der 
Versorgungs-

sicherheit

Abhängigkeit von 
Dritten reduzieren
Abhängigkeit von 
Dritten reduzieren

Synergien bei 
Infrastruktur-

projekten nutzen 
(Tiefbau)

Synergien bei 
Infrastruktur-

projekten nutzen 
(Tiefbau)

Beteiligung aller 
Akteure: 

Energiewende 
gemeinsam 
gestalten

Beteiligung aller 
Akteure: 

Energiewende 
gemeinsam 
gestalten

Fundierte 
Datengrundlage

Stärkung sozialer 
Zusammenhalt bei 
gemeinschaftlicher 

Lösung der 
Herausforderung 



Exkurs: Wertschöpfung Erneuerbarer Energieversorgung

Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien, https://www.unendlich -viel -
energie.de/themen/wirtschaft/wertschoepfung

Å Dezentraler Ausbau 

Erneuerbarer Energien 

generiert neue 

Steuereinnahmen, auch 

in Kommunen

Å Neue Arbeitsplätze

Å Erhöhung der Kaufkraft 

in der Region

Å Wertschöpfung fließt in 

volkswirtschaftlichen 

Kreislauf zurück

https://www.unendlich-viel-energie.de/themen/wirtschaft/wertschoepfung
https://www.unendlich-viel-energie.de/themen/wirtschaft/wertschoepfung


1.3. Grundlagen Energieversorgung  



Å Energie ist die Fähigkeit, Arbeit zu verrichten, 

Wärme abzugeben oder Licht auszustrahlen. 

Energie gibt es in verschiedenen Energieformen, die 

ineinander umgewandelt werden können. 

Å Energie kann nicht vernichtet oder erzeugt werden. 

Energie kann nur in eine andere Energie umgewandelt 

werden.

Å Messung des Gasverbrauchs, Stromverbrauchs

Å Gebräuchliche Einheiten: kWh, J 

Å Im Wärmebereich: Wärme Q in kWh th

Physikalische Grundgrößen der Energie -  und 
Wärmetechnik ï Energie



Leistung  = umgesetzte Energie pro Zeiteinheit

Å Watt (W) ist die Maßeinheit für Leistung

Å 1 Kilowatt (kW) = 1.000 Watt   

Å 1 Megawatt (MW) = 1.000.000 Watt

Å Andere Einheiten für Leistung: Pferdestärken, J/s

Å Im Wärmebereich: Wärmeleistung ╠ in kW th

Beispiel Zusammenhang Energie und Leistung: Wenn eine 

100W -Leuchte eine Stunde brennt, werden 100Wh 

Energie benötigt.

Physikalische Grundgrößen der Energie -  und 
Wärmetechnik ï Leistung



Messung von Energie -  Energieflussschema

Quelle: AGEB, https://ag -energiebilanzen.de/

Primärenergie                   Endenergie                       Nutzenergie

Energieflussschema Deutschland 2017



Messung von Energie -  Begriffe  

Primärenergie                   Endenergie                       Nutzenergie

Å Mechanische Energie

Å Heizwärme

Å Prozesswärme

Å Kälte

Å Licht

Å Kohle

Å Solarstrahlung

Å Wind

Å Biomasse

Å Erdgas

Å Erdöl

Å Uran

Å Bewegtes Wasser

Å Erdwärme

Å Elektrische Energie

Å Wasserstoff

Å Kraftstoffe

Å Fernwärme

Å Heizöl

Å Kohleprodukte

Å Pellets

Å Holzhackschnitzel



Technologien für zentrale und dezentrale Wärmeversorgung

Bildquelle: Heinrich -Böll -Stiftung, https://www.boell.de/de/die -kommunale -
waermeplanung - infografik -und - leitfaden

und andere Biomasse



Wärmepumpen ï dezentral und zentral möglich

Å Effiziente Nutzung verschiedener 

Wärmequellen

- Luft 

- Erdwärmesonden / -kollektoren, 
Grundwasser, Oberflächenwasser usw.

- Abwärme

Å Zukünftig klimaneutral (Strom aus EE)

Å Nachteil: Lärm Luftwärmepumpen (dichte 

Bebauung)

Å Benötigen Stromnetzanschluss, vielerorts 

Ausbau Stromnetz erforderlich

Å Großwärmepumpen zur Nutzung in 

Wärmenetzen

Bildquelle: Heinrich -Böll -Stiftung, 
https://www.boell.de/de/die -kommunale -
waermeplanung - infografik -und - leitfaden



Fernwärme

Bildquelle: Gammel -Engineering, 
https://gammel.de/de/lexikon/Fernwarme --
Nahwarme/4760?

Å Fernwärmesystem = 

Wärmeerzeugungstechnologien + Wärmenetz

Å Lieferung der Wärme über heißes Wasser oder 

Dampf an Abnehmer

Å Anschluss der Abnehmer über Hausstation 

(HAST)

Å Unterschied zu Stromnetzen: Wärmenetze sind 

nicht miteinander verbunden

Å Unterschiedlichste Erzeugungstechnologien sind 

möglich: Potenziale sind ortsabhängig!

Å Flexibilisierung von Erzeugung und Verbrauch 

mittels Wärmespeicher



Wärmenetze

Å Preise sehr unterschiedlich, abhängig von:
- Clevere Planung, Tiefbau - /Rohrkosten, Heizzentrale, 

verfügbare Energiequellen 
- Anschlussquote, Förderbedingungen, Ankerkunden
- engagierte ĂK¿mmererñ z.B. B¿rger/Kommune, 

Betreiberform (komm./ genossensch ./ privatwirtsch .)

Å Chance auf regionale Wertschöpfung
- Planer, Tiefbau, Heizungsbau, Elektriker, Betreiber é

Å ĂNahwªrmenetzñ 

- gleiche Technologie wie Fernwärmenetz, oft für 
räumlich kleiner ausgedehnte Netze mit geringerer 
Anschlussnehmerzahl 

Å Kalte Nahwärmenetze: Temp . von 10 -30 ° C

- Vorteil: geringere Kosten und Wärmeverluste, 
Erschließung neuer Abwärme -Quellen

Å Einbindung saisonaler Speicher möglich

Luft - WP

Strom 
(P2H)

Bildquelle: Heinrich -Böll -Stiftung, 
https://www.boell.de/de/die -kommunale -
waermeplanung - infografik -und - leitfaden



Saisonale Speicherung: Erdbeckenspeicher

Bildquellen: https://www.ndr.de/nachrichten/info/Der -
erste -Erdbeckenspeicher -Deutschlands -wird - in -SH-
gebaut,erdbeckenspeicher100.html

-Saisonale Wärmespeicherung von Winter zu Sommer

-Systemdienlicher Betrieb: Sektorenkopplung durch Groß -
Wärmepumpen Ą Optimierung Wärmepreise

Meldorf, 45 Mio. Liter

Gram, Dänemark 

125 Mio. Liter

Vojens, Dänemark, 200 Mio. Liter



Fernwärme

Vorteile

Å Verwendung verschiedenster 

Energieträger und Nutzung von 

Abwärmequellen

Å Kombination mit 

Entsorgungsaufgaben (z.B. 

Müllverbrennung)

Å Hohe Wirkungsgrade möglich durch 

zentralisierte Erzeugung und 

Speicherung

Nachteile

Å Hohe Investitionskosten

Å Hoher Verlegeaufwand

Å Wärmeverluste der Netze

Å Effizienz abhängig vom 

Anschlussgrad



Bedeutung von Fernwärme in der Wärmeplanung

Fernwärmenetze sollen vor allem in Gebieten ausgebaut werden, 

in denen die Technologie vorteilhaft zu anderen 

Wärmeversorgungstechnologien erscheint.

Trifft vor Allem zu bei:

Å Hohen Wärmeliniendichten

Ą Wärmeliniendichte = längenbezogener Wärmeabsatz (in MWh/m*a)

Å Hoher Anzahl an Anschlussnehmern ( Anschlussgrad in %)

Å Vorhandensein von Ankerkunden mit hohem Bedarf

Å Vorhandensein bestehender Wärmenetze

Å Geringem spezifischem Investitionsaufwand 

In Gebieten mit Fernwärmenetzausbau wird auch das Stromnetz 

entlastet, da mit geringerem Wärmepumpenzubau gerechnet 

werden kann



Modul 2: Rechtlicher Rahmen
Antje Fritzsche ï SAENA

   2.1. Wärmeplanungsgesetz

   2.2. Landesrechtliche Umsetzung

   2.3. Weitere relevante Gesetze



2.1. Wärmeplanungsgesetz



Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung 
der Wärmenetze (WPG)

ü Zum 01.01.2024 in Kraft getreten

ü Link zum Bundesgesetzblatt

ü Link zur nicht -amtlichen 
Lesefassung

ü Kabinettsfassung mit Begründung

https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/gesetzgebungsverfahren/Webs/BMWSB/DE/Downloads/waermeplanung/wpg-bgbl.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.gesetze-im-internet.de/wpg/
https://www.gesetze-im-internet.de/wpg/
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/gesetzgebungsverfahren/Webs/BMWSB/DE/Downloads/kabinettsfassung/kommunale-waermeplanung.pdf?__blob=publicationFile&v=2


Rechtlicher Rahmen: Wärmeplanungsgesetz 

Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärmenetze (WPG)

Å Umsetzung EU -Recht (EED Art. 25)

Å Pflicht Erstellung KWP zu Fristen ( §4 WPG):

- bis zum 30. Juni 2026 für Gemeinden 
mit > 100.000 Einwohner 

- bis zum 30. Juni 2028 für Gemeinden 
mit Ò 100.000 Einwohner

Å Bundesländer sind unmittelbare Adressaten

Å können Pflicht weitergeben



Teile des Wärmeplanungsgesetzes 

Ziele

Å Umstellung Wärmeversorgung (Raumwärme, Warmwasser und 
Prozesswärme) auf erneuerbare Energien, unvermeidbare Abwärme oder 
einer Kombination hieraus

Å kosteneffiziente, nachhaltige, sparsame, bezahlbare, resiliente sowie 
treibhausgasneutrale Wärmeversorgung bis spätestens 2045 und 
Realisierung von Endenergieeinsparungen

Å 50% Anteil Wärme aus EE, Abwärme bzw. Kombination bis 01.01.2030 in 
Wärmenetzen

Wärmeplanung und Wärmepläne

Å Verpflichtende und flächendeckende 
Wärmeplanung

Å Einheitlicher Rahmen für 
Durchführung KWP und Darstellung 
Ergebnisse 

Anforderungen an Wärmenetze

Å Gesetzliche Ziele 
leitungsgebundene Wärme

Å Rechtliche Vorgaben für 
Wärmenetzbetreiber bzgl. EE und 
Abwärme



Schritte der Kommunalen Wärmeplanung ( §  13 WPG)
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Start: Beschluss oder 
Entscheidung über die 
Durchführung der KWP

§14 §15 §16 §17 §20§13

§18

§19



Eignungsprüfung ( § 14 WPG)

Å Prüfung, ob eine verkürzte Wärmeplanung für (Teil - )Gebiete erfolgen kann

Å These: möglich für (Teil - )Gebiete, die sich mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht 
für Versorgung mittels Wärme -  ODER Wasserstoffnetz eignen

Å Prüfkriterien Wärmenetz ( §14 (2)) Ą alle 3 Aussagen müssen zutreffen

1. Im Teilgebiet besteht kein Wärmenetz.

2. Es gibt keine konkreten Anhaltspunkte für Wärmepotenziale aus 
erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme, die über ein 
Wärmenetz genutzt werden können.

3. Aufgrund der Siedlungsstruktur und des daraus resultierenden 
voraussichtlichen Wärmebedarfs ist nicht davon auszugehen, dass die 
Versorgung über ein Wärmenetz wirtschaftlich wäre.



Å Prüfung, ob eine verkürzte Wärmeplanung für (Teil - )Gebiete erfolgen kann

Å Prüfkriterien Wasserstoffnetz ( §14 (3)) Ą eine der 3 Aussagen muss zutreffen

1. Es besteht kein Gasnetz und es liegen keine konkreten Anhaltspunkte 
für eine dezentrale Erzeugung, Speicherung und Nutzung von 
Wasserstoff vor.

2. Es besteht kein Gasnetz und die Versorgung eines künftigen 
Wasserstoffverteilnetzes über die darüberliegende Netzebene erscheint 
nicht sichergestellt.

3. Es besteht ein Gasnetz, aber insbesondere aufgrund der räumlichen 
Lage, der Abnehmerstruktur und des voraussichtlichen Wärmebedarfs 
ist nicht davon auszugehen, dass die Versorgung über ein 
Wasserstoffnetz wirtschaftlich wäre.

Eignungsprüfung ( § 14 WPG)



Å Bestimmungen der §§  15 und 18 sind nicht anzuwenden

Å keine Bestandsanalyse

Å Potentialanalyse nur für dezentrale Versorgungsquellen 

Å (Teil - )gebiete mit verkürzter KWP sind automatisch als 
voraussichtliches Gebiet für die dezentrale Wärmeversorgung 
eingeteilt

ü möglich, ohne dass ein Wirtschaftlichkeitsvergleich 
durchgeführt wurde

Å (§14 (4) Möglichkeit zur verkürzten KWP gilt nicht für Gebiete mit 
erhöhtem Energieeinsparpotenzial ( §18 (5) WPG) ??

Å Sonderfall: Verzicht  auf Wärmeplanung für (Teil - )gebiete, deren 
Wärmeversorgung bereits vollständig oder nahezu vollständig auf 
EE/unvermeidbarer Abwärme beruht ( §14 Abs. 6 WPG)

Verkürzte Wärmeplanung ( § 14 WPG)



Eignungsprüfung und verkürzte Wärmeplanung

Quelle: KWW Halle/dena



Bestandsanalyse ( § 15 WPG)

1. Datenerhebung und ïaufbereitung  (Anlage 1 WPG)

Å Struktur -  und Geodaten (Kartierungsgrundlagen
und geeignete Gebietsumrisse, ZENSUS)

Å Wärmeverbrauch (Gas -  und Wärmenetzbetreiber,
Schornsteinfeger, Unternehmen) inkl. Energieträger

Å Energieinfrastrukturanlagen (Netze)

Å Wärmeerzeugungsanlagen

2. Datenanalyse

Å Systematisierung Gebäude im Bestand

Å Berechnung Wärmebedarfe

Å Energie -  und THG -Bilanzierung

Å Wärmelinien -  und Wärmeflächendichte

3. Ergebnisdarstellung (Anlage 2 WPG) ï textlich, grafisch, kartografisch
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ü Sächsischen Landesamt für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie & SAENA

ü alle vorhandenen wichtigen 

Datenquellen

ü Kurzbeschreibung inklusive Links 
zur Datenquelle sowie 
Datenformat

ü Übersicht zu relevanten Studien

ü Download hier

ü Datenkompass Sachsen KWW Ą Link

Datenkatalog für Sachsen

https://www.saena.de/download/kommunen/2024-11-08_Datenkatalog_Sachsen_ueberarbeitet_SyH_Webseite.pdf
https://api.kww-halle.de/fileadmin/PDFs/KWW-Datenkompass_Sachsen_09-10-2024_01.pdf


Weitere Literatur und Tipps zur Datenbeschaffung

Ą Leitfaden KWP BMWK (Kap. 4 & 5) Ą 

Link

Ą Leitfaden Daten KWP Deutscher 

Städtetag (Kap. 5.1) Ą Link  

Ą Leitfäden anderer LEAs ï NRW, BW, 

Niedersachsen etc.

Ą Datenkompass KWW  für Sachsen und 

andere Bundesländer

Ą Publikation der FAGA 

Datenaggregation

https://api.kww-halle.de/fileadmin/PDFs/Leitfaden_W%C3%A4rmeplanung_final_17.9.2024_gesch%C3%BCtzt.pdf
https://www.staedtetag.de/files/dst/docs/Publikationen/Weitere-Publikationen/2024/Leitfaden-kommunale-Waermeplanung-mit-Daten.pdf
https://api.kww-halle.de/fileadmin/PDFs/KWW-Datenkompass_Sachsen_05-03-2024.pdf


Potentialanalyse ( § 16 WPG)

Quelle: BMWK -Leitfaden, S. 59 
Darstellung ifeu

Å Potentiale zur Wärmeerzeugung aus EE

Å tiefe und oberflächennahe Geothermie, 
Grundwasser, Umweltwärme, Abwasser, FF -
Solarthermie, Biomasse, lokal erzeugter H 2

Å Potentiale zur Nutzung unvermeidbarer Abwärme

Å Potentiale zur zentralen Wärmespeicherung

Å Potentiale zur Bedarfsreduktion 
(Gebäudesanierung / Prozessoptimierung)

Å Potentiale Sektorkopplung

Å Restriktionen (räumlich / technisch / 
wirtschaftlich / rechtlich)



Entwicklung Zielszenario ( § 17 WPG)

ü Beschreibung der langfristigen Entwicklung der 
Wärmeversorgung

Å Rahmenbedingungen klären (Gesetze und 
Strategien)

Å Wärmebedarfe im Zieljahr ableiten

Å Erarbeitung zielkonformer Szenarien, 
Bewertung und Entwicklung des Zielszenarios

Å Beschreibung anhand der Indikatoren nach 
Anlage 2 III. WPG für die Jahre 2030, 2035, 
2040 und das Zieljahr 

Å für das beplante Gebiet als Ganzes und 
jeweils für das Zieljahr (2045)

ü maßgebliche Grundlage für Umsetzungsstrategie

Quelle: BMWK -Leitfaden S. 79, Öko -
Institut 2024



Einteilung Wärmeversorgungsgebiete ( § 18 WPG)

Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete

4 Optionen:

Gebiet für die 

dezentrale 

Wärme -

versorgung

ĂAus der Einteilung in ein voraussichtliches Wªrmeversorgungsgebiet 
entsteht keine Pflicht , eine bestimmte Wärmeversorgungsart 
tatsächlich zu nutzen oder bereitzustellen .ñ (§18 (2) WPG)

Wärmenetz -

gebiet

Wasserstoff -

netzgebiet
Prüfgebiet



Einteilung Wärmeversorgungsgebiete ( § 18 WPG)

Quelle: Kommunale Wärmeplanung mit ESB Portal -  Stadt Moosburg , 
Stadt Moosburg 2025

Quelle: BMWK -Leitfaden S. 92, ifeu  2024

https://www.moosburg.de/kommunale-waermeplanung-nav


Darstellung der Wärmeversorgungsarten für die Zieljahr 
( § 19 WPG)
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WPG-konforme Visualisierung
Visualisierung, die klarer für die 
Kommunikation in die Öffentlichkeit ist 



Umsetzungsstrategie ( § 20 WPG)

Quelle: BMWK -Leitfaden S. 99, ifeu  2024



Wie geht es nach dem 1. KWP weiter ( § 23 -  § 25 WPG)?

Å §23 Erstellung Wärmeplan + Beschluss + 
Veröffentlichung im Internet

Å §24 Anzeige (sofern landesrechtlich 
bestimmt)

Å §25 nach 5 Jahren Überprüfung und 
Fortschrittskontrolle

Å §25 bei Bedarf Fortschreibung

Å Fortschreibung nach 5 Jahren gilt auch 
für Gemeinden mit KWP nach 
Bestandsschutz ( §5 WPG), spätestens 
ab 01.07.2030

ü Verstetigung in der Verwaltung 



ĂSonderfallñ Ausweisungsentscheidung (§§ 26, 27 WPG)

GEG:

× 65% EE bei Installation einer neuen 

Heizung

× für bestehende Gebäude gilt 65% -
Anforderung ab Mitte 2026/28 
(identisch mit KWP -Fristen)

× Neubau schon seit 01.01.2024

WPG:

× Regelt Gebietseinteilung  in Gebiete 

voraussichtlicher Wärmeversorgung:

1. Wärmenetzgebiete

2. Gebiete dezentraler Versorgung

3. Wasserstoffnetzgebiete

4. Prüfgebiete

Sonderfall Gebietsausweisung nach §26:

× Separater, freiwilliger gemeinderechtlicher Beschluss

× Erst wenn Kommune Entscheidung über Ausweisung  als Gebiet zum Neu -  oder 

Ausbau von Wärmenetzen oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet  (§26 WPG) 

trifft, greift 65% -Anforderung in diesem Gebiet vorzeitig (1 Monat nach 

Ausweisung)



ĂSonderfallñ Ausweisungsentscheidung (§§ 26, 27 WPG)

GEG:

× 65% EE bei Installation einer neuen 

Heizung

× für bestehende Gebäude gilt 65% -
Anforderung ab Mitte 2026/28 
(identisch mit KWP -Fristen)

× Neubau schon seit 01.01.2024

WPG:

× Regelt Gebietseinteilung  in Gebiete 

voraussichtlicher Wärmeversorgung:

1. Wärmenetzgebiete

2. Gebiete dezentraler Versorgung

3. Wasserstoffnetzgebiete

4. Prüfgebiete

Sonderfall Gebietsausweisung nach §26:

× Separater, freiwilliger gemeinderechtlicher Beschluss

× Erst wenn Kommune Entscheidung über Ausweisung  als Gebiet zum Neu -  oder 

Ausbau von Wärmenetzen oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet  (§26 WPG) 

trifft, greift 65% -Anforderung in diesem Gebiet vorzeitig (1 Monat nach 

Ausweisung)



2.2. Landesrechtliche Umsetzung



Aktueller Stand in Sachsen

Å Inkrafttreten ĂBundesñ-WPG zum 01.01.24

Å Landesrechtliche Umsetzung gemäß § 33 WPG:

Å Sächsische Wärmeplanungsverordnung ( SächsWPVO ) seit 
03.07.25 in Kraft

Ą Gemeinden  sind planungsverantwortliche Stelle 

 Ą Verpflichtung zur Erstellung und Fortschreibung KWP

ü Wärmeplanungsunterstützungsgesetz ( WPUntG ) regelt 
Mehrbelastungsausgleich  (MBA) für Gemeinden

ü Weitere Informationen im Vortrag des SMWA: 
https://www.energie.sachsen.de/download/PPT_OnlineVA_030725.pdf

Vortrag SMWA:

https://www.energie.sachsen.de/download/PPT_OnlineVA_030725.pdf


Key Facts zur SächsWPVO  in Sachsen

Å Gemeinden bis 10.000 Einwohner erhalten die Möglichkeit 

zum vereinfachten Verfahren nach § 22 WPG ( §2 SächsWPVO )

Å Gemeinden können KWP gemeinsam durchführen 

(§3 SächsWPVO )

ü Pflicht zur Vorlage eigener KWP bleibt davon unberührt

Å Veröffentlichung des KWP im Internet und Anzeige des 

beschlossenen KWP beim SMWA ( §4 SächsWPVO )

Å Anzeige über Portal SMWA: 
https://www.energie.sachsen.de/anzeige.html

https://www.energie.sachsen.de/anzeige.html


Umsetzung des WPG in Sachsen -  SächsWPUntG

Å Wärmeplanung als kommunale Pflichtaufgabe bedarf gemäß 

SächsVerf  eines Mehrbelastungsausgleich (MBA) der Gemeinden 

durch den Freistaat

Å MBA im Wärmeplanungsunterstützungsgesetzes ( WPUntG ) geregelt, 

deckt alle Aufwendungen der Gemeinde für die Erstellung, 

Überprüfung und Fortschreibung eines Wärmeplans pauschal ab

ü Auszahlungszeitpunkt: Der Ausgleichsbetrag wird jeweils zur Hälfte spätestens 

zum 1. Dezember 2026 und spätestens zum 1. Dezember 2028 ausgezahlt.

https://revosax.sachsen.de/vorschrift/21259


Key Facts für Kommunen mit Förderung durch 
Kommunalrichtlinie (vor der SächsWPVO )

Å Kommunen, die freiwillig die Erstellung eines KWP vor 

Inkrafttreten WPG (und folglich SächsWPVO ) begonnen haben

Ą Bestandsschutz  & damit Ausnahme von Verpflichtung der 

Erstellung , soweit § 5 Absatz 2 WPG erfüllt (Vergleichbarkeit):

ü Anzeige des beschlossenen KWP beim SMWA bis zum 
30.06.2026  

ü Begründung § 5 Absatz 2 WPG (dies ist i.d.R. anzunehmen, 
wenn KWP Gegenstand einer Förderung aus Mitteln des 
Bundes)

Á Aussagen zur Wechselwirkung Mehrbelastungsausgleich und 

Bestandsschutz/Bundesförderung auf Folie 19 des Vortrages 

des SMWA vom 03.07.2025 (MBA und Förderung/ 

Eigenmittelfinanzierung schließen sich aus)
Vortrag SMWA: 

https://www.energie.sachsen.de/download/
PPT_OnlineVA_030725.pdf



2.3. Weitere relevante Gesetze



Grobüberblick Gesetzgebung im Wärmesektor

ü Übersicht zu WPG tangierenden 

Gesetzen

ü KWW Gesetzgebung im 
Wärmesektor -  Kompetenzzentrum 
Kommunale Wärmewende

https://www.kww-halle.de/fokusthemen/gesetzgebung-im-waermesektor
https://www.kww-halle.de/fokusthemen/gesetzgebung-im-waermesektor
https://www.kww-halle.de/fokusthemen/gesetzgebung-im-waermesektor


Grobüberblick Gesetzgebung im Wärmesektor

GEG
EPBD

WPG

EnefG

BEW, 
BEG

KSG EED

RED III

BEHG

KWKG

BAW

RL EuK

EEG

EnWG

EU ETS

DIN
DVGW

RL

BauGB



Quelle: https:// www.umweltbundesamt.de / sites / default / files / medien /372/ bilder / dateien /entscheidungsbaum_geg_2024_10.pdf




















































































































































